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Siemens AG Information & Communication Networks (ICN) 
hat Softwarelizenzmanagement von Aspera eingeführt 
 

Die Siemens AG ICN ist ein international tätiges Unternehmen in der Elektro-, Informations- 
und Kommunikationstechnik mit rund 40.000 Mitarbeitern weltweit. Unternehmen dieser 
Größe geben im Jahr Millionenbeträge für ihre IT-Infrastruktur aus, wovon ein beachtlicher 
Teil auf die Lizenzbeschaffung entfällt. Lizenzen verursachen aber nicht nur unmittelbare 
Kosten, sie stellen auch langfristige Werte dar, die häufig mangels Transparenz nicht um-
fassend genutzt werden. Der strategisch geplante Einsatz eines Lizenzmanagements ge-
währleistet den rechtlich korrekten Umgang mit Softwarelizenzen und -installationen sowie 
eine unter Vertrags- und Kostengesichtspunkten optimierte Beschaffung.  

 
 
18 Monate nach Einführung des Softwarelizenzmanagements bei der Siemens AG ICN 
sprachen wir mit Wolfgang Bösing, (Software Asset Management bei ICN) über das Projekt 
und erste Ergebnisse. 
 
Aspera: Wie ist der Gedanke entstanden, 
ein Lizenzmanagement einzuführen (Re-
vision, Controlling, externes Audit durch 
Softwarehersteller)? 
Bösing: Der Gedanke entstand durch die 
Ermittlung von Kostenreduktionspotentialen, 
parallel forciert durch eine interne Software-
Revision.  

Aspera: Welche internen Diskussionen 
wurden geführt (Pro und Contra)? 
Bösing: Durch die Darlegung der Einsparpo-
tentiale gab es eine positive Einstellung bis 
zum Bereichsvorstand. 

Aspera: Wie wurde die Entscheidung 
herbeigeführt?  
Bösing: Zu der Entscheidung trugen ABC- 
Analysen mit Produkten von Microsoft,      
ORACLE und Adobe bei. Wir nahmen zu-
sätzlich Hochrechnungen der Einsparpoten-
tiale über den Vergleich bisheriger Lizenz-
meldungen und ersten Scan-Ergebnissen in 
Teilnetzen vor. 

 
 
 
 

Aspera: Welchem Bereich wurde die 
Projektverantwortung zugedacht (Ein-
kauf, IT, Controlling)? 
Bösing: Die Projektverantwortung lag in-
nerhalb der IT beim fachlich-technischen 
Bereich. 

Aspera: Welcher Bereich stellte das 
Budget bereit? 
Bösing: Es handelt sich hier um ein reines 
IT-Projekt, das über Geschäftsgebiete nach 
Kostenübernahmeverpflichtung refinanziert 
wurde. 

Aspera: Was war die Grundlage für die 
Budgetermittlung? 
Bösing: Die benötigten internen Kapazitä-
ten (2 Mitarbeiter) und die zu erwartenden 
Implementierungskosten incl. Verfahrensli-
zenz bildeten das Projektbudget. 

„6 -stellige Kostenredu ktion  
 im ersten Geschäftsjahr“ 

       Wolfgang Bösing, Siemens AG  
      ICN  
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Aspera: Gab es Unterstützung von der 
Geschäftsleitung bei den Überlegungen? 
Bösing: Ja, die gab es. Die Grundlage hier-
für wurde über ein Rundschreiben zum Auf-
bau eines zentralen Lizenzmanagements 
gelegt. 

Aspera: Welcher Zeitraum lag zwischen 
den ersten Gedanken und einem budge-
tierten und genehmigten Projekt? 
Bösing: Die Planungsphase nahm ca. sechs 
Monate in Anspruch. 

Aspera: Nach welcher Art von Lösungs-
anbietern wurde zunächst gesucht und 
welche Art von Lösungen wurde am 
Markt gefunden oder vorgeschlagen? 
Bösing: Gesucht wurde ein Standardtool, 
ohne konzernspezifische Anpassungen auf 
standardisierten Plattformen ablauffähig und 
webbasiert! Ein weiteres Kriterium war die 
Offenheit für die Anbindung operativer Sys-
teme (ERP, Benutzerdirectory, Geräteda-
tenbank, Scanninginformationen). 

Aspera: Wie sind Sie auf Aspera auf-
merksam geworden und welche Kriterien 
haben dazu geführt, Aspera in die engere 
Wahl zu ziehen?  
Bösing: Wir sind durch einen Microsoft  
Lizenzmanager-Workshop auf Aspera auf-
merksam geworden. Hier entstand auch der 
erste Kontakt. Das ausschlaggebende Krite-
rium, Aspera in die engere Wahl zu ziehen, 
war die Offenheit des Systems. 

Aspera: Wie hat man das Leistungsange-
bot von Aspera qualifiziert (Lastenheft, 
Workshops, Testsystem)? 
Bösing: Um das Leistungsangebot zu quali-
fizieren, wurde ein Lastenheft mit Schwer-
punkt der Verfahrenskopplungen erstellt. Ein 
Workshop zur Abbildung bzw. Anpassung 
der Lizenzmanagementprozesse sowie ein 
Testsystem als ASP-Lösung haben ebenfalls 
zur Qualifizierung beigetragen. 

Aspera: Was hat dazu geführt, dass Sie 
sich für Aspera entschieden haben? 
Bösing: Wir haben uns für Aspera entschie-
den, weil sie die Kriterien des Lastenheftes 
in vollem Umfang erfüllt haben. Auch bei 
Erweiterung der Anforderungen des Lasten-
heftes hat Aspera schnell reagiert. 

Aspera: Wie wurde die Einführung  
geplant und dann tatsächlich umge-
setzt? 
Bösing: Für die erste Stufe haben wir uns 
auf das WINDOWS-Desktop-
Produktportfolio beschränkt, aber nicht den 
Blick auf weitere Plattformen (UNIX, Ser-
verbasiert) verloren. Die Abstimmung der 
Prozessbeteiligten (Einkauf, IT, Control-
ling/Verrechnung) sowie die Definition der 
Schnittstellenparameter zu den angebun-
denen Systemen bildeten in dieser Phase 
weitere Schwerpunkte. Die Umsetzung 
fand dann auf Grundlage der Aspera Stan-
dardlösung statt. Wir haben die Implemen-
tierung eines Integrations- und Produktiv-
systems im Konzernintranet auf dem Stan-
dard Intranetserver vorgenommen. 

Aspera: Welche Probleme gab es wäh-
rend der Einführung? 
Bösing: Ein Problem war die Prozessab-
stimmung mit fehlender Akzeptanz bei den 
Kostenstellenleitern, die vorhandenen  
Lizenzkontingente in ein zentrales System 
zu übergeben. Die Abgabe der Hoheit, 
Lizenzkontingente durch ein zentrales  
Lizenzmanagement zu bestellen und nur 
das Nutzungsrecht zu erhalten, stellt bei 
jeder Erweiterung des betrachteten Pro-
duktportfolios ein Hindernis dar. Das führte 
zu einer schleppenden Erfassung der vor-
handenen Kontingente. Das in erste Phase 
betrachtete Produktportfolio wurde auf die 
wichtigsten Produkte reduziert, bei geringer 
nachgewiesener Nutzung, sind die Kontin-
gente komplett neu beschafft worden.  

Aspera: Inwieweit musste während der 
Einführung das ursprüngliche Konzept 
geändert werden? 
Bösing: Das Konzept wurde wie vorgese-
hen implementiert. Die Anpassungen der 
Schnittstellenversorgung erfolgten durch 
funktionale Verbesserungen innerhalb der 
Standardsoftware von Aspera. 

Aspera: Wie stellt sich die Situation heu-
te in direktem Vergleich zu der Situation 
vor der Einführung dar? 
Bösing: Heute werden alle Neubestellun-
gen registriert. Damit ist ein kontinuierlich 
wachsender Überblick über das Lizenzin-
ventar gewährleistet. Unterdeckung und 
Überlizenzierungen sind in einem Blick 
durch vordefinierte Abfragen schnell zu 
erkennen. 
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Aspera: Konnten Einsparungen rechne-
risch belegt werden? 
Bösing: Es konnte eine Überlizenzierung 
durch Meldung von zu hohen Stückzahlen 
nachgewiesen werden; diese führte zu einer 
6-stelligen Kostenreduktion im ersten  
Geschäftsjahr nach der Einführung. 

Aspera: Wie sieht die Mitarbeiterakzep-
tanz aus? 
Bösing: Die Auswirkungen für die PC-
Anwender sind durch die zentrale Beschaf-
fung der wichtigsten Standard-Produkte 
erkennbar. Da nicht jede Wunschsoftware 
sofort zum Einsatz kommt (manchmal auch 
gar nicht), ist hier ein neuer „Mindset“ erfor-
derlich. Insbesondere erfolgt die Freigabe 
von Entwicklungstools nur unter Einbindung 
der für die Toolstrategie verantwortlichen 
Product Line Manager. 

Aspera: Hat sich das Verhältnis zu Soft-
wareherstellern und Lieferanten geän-
dert? 
Bösing: Der Weg weg von einzelnen Stück-
zahlen zu Volumenlizenzen mit Reporting-
verpflichtung wird deutlich erkennbar. Ziel ist 
die Verabschiedung von Enterprise Agree-
ments mit einem Stückzahl-Reporting. Be-
stell- und Lieferdaten in einer standardisier-
ten Form an den Kunden zu liefern, wird in 
Zukunft ein Entscheidungskriterium für die 
Distributorenauswahl werden. 

Aspera: Wie bewerten Sie die Zusam-
menarbeit mit Aspera? 
Bösing: Aspera hat seine Kompetenz im 
Rahmen der Einführung und in nachfolgen-
den Workshops bewiesen. Die Einflüsse 
vom Markt und Rückmeldungen aus der 
Kundschaft werden in die Roadmap für die 
Weiterentwicklung aufgenommen und ziel-
strebig umgesetzt. 

Aspera: Würden Sie Aspera weiteremp-
fehlen? 
Bösing: Die Kompetenz von Aspera ist auf-
grund der Projekterfahrung sowohl für die 
Projektunterstützung (Prozessberatung) als 
auch als Toolanbieter (SmartTrack) unein-
geschränkt weiterzuempfehlen. 

Vielen Dank für das Gespräch. 

 

Aspera unterstützt Sie: 

• in allen Phasen eines Lizenzmana-
gementprojekts mit ITIL-zertifizierter  
Prozess- und Organisationsberatung, 

• bei der Aufarbeitung von Bestands-
daten,  

• mit Contract reviews,  

• der Einführung eines Lizenzmana-
gement-Systems (SmartTrack, Flow-
Control, etc.), 

• bei der Anpassung und Entwicklung 
von Schnittstellen, 

• mit einem in zahlreichen internationa-
len Projekten erprobten Projektma-
nagement. 

 
 
 

Ihr persönlicher Kontakt bei Aspera:  

Robert Hoffmann 
E-Mail: sales@aspera.com 
Fon: +49 (0) 241 - 963 1227 
Fax: +49 (0) 241 - 963 1229 
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